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J Verein der Mausfelder Berg- und Hüttenleute e.vJ 
Bergparaden im Mausfelder Land und im Kreis Sangerhausen (Teil II) 
von Dr. Rudolf Mirscb 

Als ein besonderes Großereignis nach dem 
Knappschaftsfc~t des Jahres 1804 muß die 
Parade anlüßlich der 700-Jahrfeier des 
Mansfelder Kupferschieferbergbaues am 
I 2. und 13. Juni I 900 in Eisleben und Hett­
stedt erwähnt werden. Zur Huldigung des 

Ausgewählte Trachtenlräger : Knapp­
scbaftsältester, Hüttenmann und Fahr­
steiger. 

pcr Sondertug uu'> Berlin angcrei-.ten Kai­
se~ hatten auf dem Markt 1420 Berg- und 
Hüllenleute Parudcauf-.tcllung genommen. 
\Vie Leitgenössi:-.chen Berichten zu entneh­
men \var. ~landen zu beiden Seiten der 
Straße vom Bahnhof bis zum Markt außer 
den Besuchern au., dem Mansfelder Land 
und der näheren und weiteren Umgebung 
über 5000 Mansfelder Berg- und Hüttenleu­
tc Spalier. um den K:user und sein Gefolge 
zu empfangen. Imges:unt waren knapp 7500 
Berg- und Hüttenleute. Bergjungen und 
Berginvaliden .. im Paradeanzug zur Feier 
kommandiert". 
Arn 13. Juni 1900 fanden auch außerhalb 
von Eisleben Aufmärsche und Feierlichkei­
ten statt Rei.,picl-.weise wurde in Hettstedt 
ein Pestzug mn 600 racketträgem vom Kup­
ferberg in Rachtung Innenstadt durchgeführt. 
wo anschließend ein großes Volksfest bis in 
die Morgenstunden gefeiert \\ urde. 
Gesellschaftlicher Wandel und Kriege ließen 
in den Folgejahren große und fröhliche 

Bergfeste nur seltl.!n zu. Der .. uniformierte" 
Berufsstand der Berg- und Hüttenleute hatte 
bei Aufmärschen nun eine gewichtigere 
politische Aufgabe zu erfilllen. 
Zur 750-Jahrt'eier tm Jahre 1950 wurde mit 
Paraden von Berg- und Hüttenleute im 
Mansfelder Land das neue Bergmanns­
ehrenkJead der 1949 gegründeten DDR vor­
gestellt. Unter der Losung: . .Ich bin Berg­
mann, wer ast mehr" sollte das Berufsethos 
gefOrdert werden. Bei Aufmä~chen. bea­
spaelswease zur 800-Jahrfeier der Gemein­
den HclbrJ. im Jahre 1955. den Feierlichkei­
ten 1960 in cislchcn und den Jährlichen 
Veranstaltungen rum .. Tag des Bergman­
nes" wurden alte Traditionsumformen 
immer seltener. 
Viele dieser heute Y.ertvollen Relikte der 
Bergbautradition \\'erden die Zeit nicht ober­
dauert haben. oder sie wurden in Unkenntnis 
des historischen Werte~ vernichtet. 
Die durch eine große Zahl von berg- und 
hOttenmännischen Traditionsvereinen tat­
sächlich vorhandene Vielgestaltigkeit läßt in 
heutiger 7eat oft auch der Phantn!>ic bei der 
Gestaltung des Rerghabit'> freien l .aur. So 
sand bei Bergpara(.kn leider nicht ~elten 

Marschhlöd:e tu sehen. die nur schwer den 
hi~torischen Bezug zur ur..prünglichcn berg­
männischen Kleidung erkennen la-. ... cn. Die 
Mitglieder de' cit nunmehr bereit.; über 
flint Jahre bestehenden Vereins der ~1an,fel­
der Berg- und Hünenleute treten zu unter-

Fackelträger 

Ausschnitt aus der Marschordnung mit der Nachbildung der Knappschaftsfahne. 

'chiedlichen Anlässen im Bergmannsehren­
IJeid auf. das zur ?50-Jahrfeier des Mam.fcl­
der Berg- und Hüllenwesens für den gesam­
ten Berufszweig geschaffen wurde und die 
let2ten 40 Jahre des Man~felder Berg- und 
Hünenwesen' repra .... entiert. Von den Mit­
glieJem de::. Verein" ''ird aber auch sehr 
begrüßt. wenn Einzelpersonen oder Gruppen 
m11 einer erst in jiing,ter Zeit nach prcußi­
'chem oder kursäch,ischcm Vorbild gefer­
tigten bergmännischen Kleadung alle i\.tan-.-

felder Bergbautradition wieder lebendig 
werden la..,sen. Damit \\ ird der iabcrau" Iun­
gen Zeit von 800 Jahren Berg· und Hütten­
wesen im !\ lan"felder Land unter mehrfach 
wcch.,dnder Rechtshoheit mit dadurch 
"' :~ng-.\' ei~ .,ehr unterschiedlicher Gestal­
tung de' Berghabih Genüge getan. Studen­
ten der Bc~~chule. Bergkapellen und ~päter 
auch die in Eisleben bekannten .. Kaiserjun­
gen" haben mit gcwi .. sen o;pczitischen 
Besonderheiten schon in frilherer Zeit dazu 
beigetragen. da.., Bild der Eisleber Bergauf­
züge zu beleben und die EinfömligkeittUni­
fonnität) zu mildem. 
Häufig wird die Frage gestellt. warum in den 
letzten Jahrzehnten d.ae Tradition. Bergfeste 
und persönliche Höhepunkte in Bergmanns­
lr.lcht zu feiern. im Mansfelder Land nicht 
">Onderlich Zustimmung fand. 
Ohne den Bewcas erbringen zu können. soll 
die Behauptung aufgestellt werden. daß 
nicht die Mansfelder Mentalität. sondern in 
fli.ihen Jahren die Annut und später die poli­
tischen Bedingungen Grund dafür gewesen 
sein mögen. daß es nicht nur in frühen Jahr­
hunderten, sondern auch in 40 Jahren DDR 
nur ungenügend gelungen ist. die Berufseh­
re der Man.;,felder Berg- und Hüttenleute zu 
wecken und größere Teile der Belegschaften 
zur freiwilligen Demonstration im Ehren­
kleid <'U den untcr..chiedlich~ten Anlä.,sen w 
be\\Cgen. 

Stadtfest 1998 und 200 Jahre Bergschule Eisleben 
Inzwischen tst eine neue Zelt angebrochen. 
Der ~tan~felder Bergbau und sein Hütten­
wesen sind erloschen. lm Juli 1998 wird in 
Eisleben mit dem Stadtfest der 200. Jahres­
tag der Gründung der Bergschule m Easle­
ben gefeiert.. Höhepunkt der Veranstaltungen 
wird ein Bergaufzug sem. an dem steh auch 
am.wärtige Vereine beteiligen. Schon zwei 
Jahre später begeht das Mansfelder Land das 
800jährige Jubiläum der nach SPANGEN­
BERG im Jahre 1199 erfolgten legendären 
Begründung des Berg- und Hüttenwesens 
durch Nappian und Neucke. 

Vom I 0.- 12. Juli 1998 wurde das Stadtfest 
der LulheNadt Eisleben gemcmsam mh dem 
200. Jahreslug der Gli.indung der Bergschule 
begangen. Das Programm war sehr wnfang­
reich. Viele der Veranstaltungen des berg­
männaschen Teib werden den Teilnehmern 
noch lange in Erinnenmg bleiben. 
Da~u gehören d1e Festveranstahungen. 
Kameradsehnthabende ehemaliger Absol­
venten. der hi~-otorische Markt rings um den 
Knuppcnbrunnen. aber auch Ausstellungen 
der Bergschuh: im Kulturhaus und im Stadt­
schloß. Absoluter Höhepunkt des Stadtfest 
war der Festumzug. der mit einer Bergparade 
abschloß. In Ei.,lt!ben war m daeser Vielfall 
ein Bergaufzug noch mcht zu ~hen. t\eben 
der farhcnpr.ichtigcn Bergmannskapelle aus 
Schneeberg mmchienen ehemalige Berg­
und Hünenleute in Tmchten. wie <>ae nach 
1769 speziell für den Kupferschaeferbergbau 
unserer Rcgaon cingefühn wurden. Zu sehen 
waren Bergjungen ab Fackelträger am einfa­
chen Habit. aber auch die prächtigen Trach­
ten de~ Berghauptmann'>. der eine Bergbarde 

trägt, des Knappschafhähestcn mit der 
wcaßen Aufsteckkappe unter den T~chako 
und die dc' Fahr..tt.:igcr.. mit der flir dit:sc 
Berufsgmppe typischen llalskrnuse. um hier 
nur emage der spc<'ifi-;chcn Kennteichen tu 
nennen. Nacht unerv>ähnt darf da., Duplikat 
einer alten ehrwürdigen Knappschaftsfahne 
bleiben. die von Klauo, Sp111barth nachgestal­
tet wurde und auch erstmals der Öffentlich­
keit gcLeigt v.urde. lm Pestumzug folgten 
Berg- und Huuenlcute an ihren rc~tkleadem 
aus den folgenden Zeitabschnitten bis zw· 
Schließung des Bergbaus im Man<:felder 
Land. Anliißlich dc~ Bcrg~chuljubiläums nah­
men aber auch eine große.: Zahl von Berg.­
Hütten- und Knappenvereine au~ allen Teilen 
Deutschlandsam Fc..,tumtug teil und vervoll­
ständigten das bunte Bild. 
Unser Dank gilt ah..,chhcßc.:nd allen Vercm<,­
mitgliedem. den \1narbeitem des DVZ den 
ABM-Kr'.i.ften und allen anderen uneigennüt· 
zagen Hclfcm. die zum crlolg der Veramtal­
tung beigetragen haben. 

Der Vorstand 
\ l arsch durch E isleben mit histori­
schem Hintergrund. 

Wir sind überzeugt, daß im Jahr 2000 erneut 
ein dem Anlaß angemessener Bergauftug 
organisiert wird. Er wird vorbeiführen an 
Kamemd Martin. der alten Berg~chule. dem 
Bergmannsbnannen und noch verbliebenen 
Relikten des Schaffens unserer Vorfahren. 
um den Stolz der Jugend auf die Arbeit \'On 
Generationen Man~fclder Berg- und Hütten· 
Ieuten LU wecken. die mit dazu beigetrJgcn 
haben. daß da., Mansfelder Land. daß Han­
del und Handwerk erblühen konnten. 
Eine bergmännische Abendparade nach 
altem Vorbild könnte den würdigen Ab­
schluß bilden und ein besonderer Höhepunkt 
an der Wende rum neuen Jahrtau\end in 
unserem Mansfelder Land werden. 


